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Abonnementspreis: ìsro -7 Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — IH / Die Petitzeile lv Rp.
Halbjährlich „ l, 50 Sendungen franko.

Berner-Schulfremd.
1. April Dritter Jahrgang. 1363.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Die Musik in der Pädagogik Platos.
(Schluß.)

Indem Plato die weibliche Jugend wie an den gymnastischen so

auch an den musischen Uebungen Theil nehmen läßt, will er ihr gleich-

wohl eigene, ihrem Charakter angemessene Lieder zutheilen, vorzüglich
also solche, welche Bescheidenheit und Mäßigkeit athmen, während
dem Manne erhabene Musik zustehe, welche Muth und Tapferkeit
ausdrückt.

Den höchster Einfluß legt Plato den Chören bei, die in Ver-
bindung des Tanzes mit Musik bestehen. In der Aufführung von

Chören beruht ihm im höchsten Grade die Erziehung zum Schönen
und Anständigen. Er nennt geradezu einen Menschen, der im Chor-
tanz ungeübt ist, ohne Erziehung. Als Hauptgeschäft der Chöre be-

zeichnet er, den noch jungen und zarten Kindern edle Grundsätze ein-

zusingen und gleichsam Anzuzaubern. Die drei Gattungen von Chören,
die Plato aufstellt, ordnet er so an: „Am passendsten lassen wir zuerst

den Musenchor, den die Kinder bilden sollen, auftreten, und der soll
die Lehre mit dem größten Fleiß durch die ganze Stadt singen, es sei

ein Ausspruch der Götter, daß das tugendhafteste Leben zugleich das

angenehmste sei. Der zweite Chor von jungen Leuten, die noch unter
30 Jahren sind, soll ^ n Apollo Päan zum Zeugen der Wahrheit
des Vorgetragenen anrufen und ihn anflehen, daß er der Jugend
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